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llngeZöfte ZKobleme.
Du«rch die ablehn�nHe Haltumy des amerikanischen

Sen >a >tes
�

aegmuber den Ver� ' oiller VolTertZmidsplonen

Jlt eine Fülle von Problemen dadurch akut geworden , daß
ne mmmehr Frankreich und England allein zur Lösung

Übertragen sind . Selbst wenn die Natisikakion des

F Friedensvertrages noch mit Hilfe irgendsines Kompromisses
« urch den amerikanischen Senat vollzogen wird — und in
» rgendelner Form wird ja der Frieden ratifiziert werden
müssen — , so wird doch das Grundprinzip der Vordehaüe

keinen Fall beseitigt werden können . Die Vereinigten
Slaoten lehnen es ab , politische Verpflichtungen in Europa
8u übernehmen , denn sie wünschen nicht , durch solche Ver -

pflichtungen in ichver politischen Entschließung und vor
wlem in threr wirtschaftlichen Tatfreiheit beschränkt zu
rein , und sie lehnen andererseits jede Möglichkeit der Ein -

• " ilchung außeramevikan ischer Staaten rn amerikanische
»Verhältnisse — auch in südamerikanische — ab .

. . . . . So lösen denn die alten , bewährten Mittel imperia -

«itlscher Politik — nämlich Bündmspolitik und Gcheim -
tiplomatie — den Völkerbund ab . Fast noch am seiden
Tiage , an dem die amerikanische Delegation Paris verließ .
eilte Clemenccau nach London , um mit Lloyd

George die Mittel zu besprechen , die angesichts der neuen

Loge notwendig werden , lim sich die Früchte des Sieges
iu erhalten . Das amtliche Coinnruniqus über die Vc -

«Bechlingen in der Downiug - Strcet schließt mit der Ver -
ucherung , daß zwischen Elemenceau und Lloyd George volles

Einverständnis über alle schwebenden Probleme erzielt sei .

und Elemenceau Hot nach seiner Rückkehr in Paris , Lloyd

George im Unterhaus noch oinmal die völlige Einigkeit der

Alliierten betont . Zum mindesten ein starker Beweis dafür ,

voß sie ernsthaft bedroht und gefährdet war und daß nur

vie gemeinsamen Lebensnotwendigkeiten heut zwingender
Und und an Wichtigkeit die schwebenden Probleme über -

Hessen . Wenn deshalb die französische wie die englische

�ress » in immer neuen Wiederholungen versichert , daß alle

ichwebcnden Fragen zur Zufriedenheit gelöst seien , dabei

über die widersprechendsten Mitteilungen über die Art der

Lösung gibt , so zeigt das doch , daß über die Probleme selbst

Uicht einmal die genügende Klarheit herrscht , viel weniger

Biso eine befriedigende Lösung bereits gefunden sein kann .

, Die wichtigste Frage war offenbar die , was zu geschehen
vabe , wenn der amerikanische Senat den Friedensvertrag
» ur unter Annahme der bekannten Vorbehalte ratifizieren

�erde. Die kategorischste Meldung , die über die Frage ver -

breitet worden ist und aus der „ Times " stammte , besagte ,

boß England und Frankreich beschlossen hohen, in diesem

stalle die amerikanisckfe Ratifikation nicht anzuerkennen ,
' andern aus der Ratifikation mit dem unveränderten

�ölkerbundsvertrage zu bestehen . Das würde politisch be -

? euten , daß England damit zur ununi schränkten Vormacht

p1 Europa wind , und die Verlegung des Schlvergowichts
uer Beratungen von Paris nach London — denn

�emenceaus Reisen oder die seiner . Vertreter nach London

bürsten sich sehr bald wtederholen — ist ja bereits ein deut -

uches Zeichen dafür . Daß die Position für Frankreich da -

durch nicht günstiger wird , ist ohne weiteres klar , und so

Erscheinen denn in der französischen Presse wesentlich

"likoere Ansichten . Man ist zu Kompromissen geneigt uns

kllaubt , daß es notwendig sein werde , über die ameribani -

üben Vorbehalte zu verhandeln . Frankreich vermißt

pMerika nur sehr ungern , denn es ist damit England voll -

Wommen ausgeliefert . Tie Hoffnung aber , daß in dieser

strgge i,rv mdein ernsthafter Konflikt schon heute den

Ertrag von Versailles zertrümmern werde , ist eitel .

. Da auch der italienisck « Außenminister in London an -

lesend war . so stand auch das A d r i a p r o b l e m zur Be -

Ec-tung. Auch diese Frage ist angeblich gelöst , während die

�a! ' ' achcrm»! 5uTtgen dem aufs heftigste widersprechen . An -

Mich billigen Etüchand und Frankreich die Besetzung

st unies nickt und verlangen die strikte Erfüllung des

striedensveKrages — also die Räumung Fmmes . Aber

gasten denkt offenhat nickst daran , sich diesem Spruch zu

' Ugen . Es ist bereits damit beschäftigt , den Eroberungs -

d ' Anmmzios zu sanktionieren , seine Trupsien in die

Armee aufzunehmen und dem General Badogli die Re -

Bwrungsgewalt in Fimne zu übertwgen . Der Gegensatz

Aschen Italien und dem entstandenen Staate �»ugoslawien

lfüeht also fort und wird ein stets drohendes Problem

<lben , denn es entsteht ihm in Italien ein neuer Kon -

Orient an der Adria . Italiens Unzufriedenheit wird

,Brch die Stärkung der englischen Macht im Mittelmeer

Ad durch die übeleisriae Betätigung Griechenlands m

ssls' nasien und im Aegäischen Meer noch erhebstch �

uif ÄSSÄ «

eallion .
Em 5a! ychiel .

Die monarchistische Presse ist über die Haftentlassung
Kessels hocherfreut . Und sie hat allen Grund , einen Sieg

zu feiern , denn die Hastentlassung Kessels ist , ebenso wie

der Freispruch im Morlohprozeß ein unzweideutiger Beweis

für die Stärke der Reaktion und des Militarismus in

Deutschland .

Der erfochten « Sieg mackst die Reaktionäre über -

mütig . Di - e alldeutsche „ Deutsche Zeitung " fordert be -

reits die Bestrafung aller Personen , die die Unantast -
barkeit Kessels , dieser Zierde des deutschen Militarismus ,

verletzt haben . Das Matt schildert empört die Behandlung ,
die man Kessel hat angodeihen lassen und fährt dann fort :

Dieses Verfahren stand in schroffst ?«! Gegensab zu den gesetz -
lichen Bestimmungen , und objektiv haben sich du: in Frage kom -
menden Stellen des Vergehens der F reiheitsberau -
b u n g schuldig gemacht . Bisher hat man aber noch nichts davon

gehört , daß g ? gen die an den Wide rrech t lichkeiten gegen Herrn
von Kessel beteiligten Persönlichkeiten irgendetwas uniernommen
wäre . Allerdings ist das ja nicht wrrter verwunderlich , da der
preußisch « Justizmini st er selbst zu dem ungesetz -
lichen Verfahren die Anordnung gegeben hat . Immerhin
darf man den Fall von Kessel nicht auf sich beruhen lassen , sondern
eS muß eine strenge Untersuchung und Bestrafung der Schuldigen j
gefordert werden .

So ist ' s recht . Immer feste dvuffl Rur van an alle
Jnstanwen , die es wagen , die Majestät eines Kessel cmzu -
tasten ! Zwar hat die Ausfage des Pfarrers Rump und das

eigene Verhalten Kessels im Marloh - ProAeß den schlüssigen
Beweis erbracht , daß Kessel Verbrechen auf Verbrechen ge¬
häuft hat und auf der Stelle hätte verhaftet werden
müssen . Zwar besteht in stärkstem Maße die Gefahr , daß
Kessel feine EntHafdumg für alle nur möglichen Ver -

dunkelungsversuche benutzen wird . Aber wo
bliebe die Jmninmität der adeligen Verbrecher in Qftiziers -
unisorm , wenn die Ziviljustiz es wagen dürfte , gegen sie
vorzugehen und die schützenden Schranken der OIiziars -
gerichte zu durchbrechen ? Die Maßregelung des

preußischen Ju st iz mi n i st e r s ist deshalb das

dringendste Gebot der Stttstde . Nur so kann döm MelMg »
i ? n deutsckien Militarismus Genu - gtuuiug verschafft werde »

Das Schandbild des MMarismus .

Der Marbohprozeß hat das Gesamtbild des neudsutsche »
Militarismus in feiner abscheulichsten Nacktheit offenbart . Di «
Erregung darüber hat sich selbst rn die Provinzstädde verpflanzt
und dort Ekel und Abscheu unter den anständigen Menschen her »
vorgerufen . So gab in der letzten Sitzung dos Gvcifswalde «
Stadtparlcnnents ein Vertreter im Namen der beiden soziail -
demokratischen Fraktionen folgende Erklärung ob :

„ Die sozialdemokratischen Fraktionen de ? Stadtparlaments er »
blicken in diesem Urteil und in der Beweisaufnahme dieses Pro -
zesses den neuen deutschen Militarismus in seiner ab scheu »
lichen Nackthet t . Sie sehen darin ferner , daß derartige Ur »
teile dazu angetan find , die Empörung in den deutschen VoUs -

Massen auflodern zu lassen , so daß diesen das Vertraue « zu
derRcgierungschwinden umß . DaS gesamte Proletariat

Deutschlands wird sich für feine gemordeten Brüder

rächen . "

Die EirWamnig fand hch den jbürgMichcn Vextrebexn schar¬
fen Widerspruch . Das ist tveitor nicht zu verwundevnl
Denn das deutsche BängsrUrm hat schon vor dem «vilhebminiischen
Militärs auf dem Bauche gelegen und seine untevwürsige Hai -

auch . dem NoÄeinlliiiktv ! snms gegenüber nicht geändert .

Eine vorbildliche Justiz .
Die MMitärjustiz ist bemüht , ihr Ansehen unter allen Hat »

ständen aufrecht zu erhellten . Sie hat sich jetzt ei ® neues Ruhmes .
tü geflochten . Das Ermi tt c lungl ' tx : rfahi « t» gegen den Ober¬

leutnant Hiller -ist endlich abgeschlossen worden . Der Texntin
zur Hauptverhandlung ist auf Montag , den 29 . Dezember , vor »
mittags 9 Uhr , vor dem Komniiandanturgericht Berlin , Zweig -
stell «, im Sitzungssaal dos Gerichts der früheren 2. Gardedivision
angesetzt . Der Vater des Getöteten , Ingenieur Helm hake «
hatte durch seinen Rechtsvertreter an das Militärgeitcht die Bitte
gerichtet , ihm die Einsicht in das Ergebnis der Evirnttelungen ' zu
gestatten und Nachricht vom Tevmln zu ,geben . Das Gericht hat
diese Bitte abgelehnt und dem Vater bisher noch nicht ein¬
mal mitgeteilt , wegen welcher Be schu ldig u u gen das
Verfahren e i ng e stellt worden ist .

scheu Volkspartei gegen die Ratisikaiion des imperlalistt »
scheu Friedens stimmen werden , so iteist auch hier ein neues
Problem auf , dessen man durch eine Konferenz in London
noch keineswegs Herr werden kann .

Auch die Orientprobleme sind keinesfalls so
einfach zu lösen , wie man uns glauben machen möchte . In
Syrien prallen noch immer englische und französische Inter -

essen hart aufeinander , und obwohl zu wiederholten Malen
erklärt wuvde , daß England und Frankreich sich geeinigt

haben , so hat man doch bisher über das Wie der Einigung
noch nichts verlauten lassen können . Indischen greift in
der Türkei die nationale Bewegung immer stärker um sich,
und zwischen den in Kleinasten gelandeten griechischen
Truppen und dem Heere Mustapha Kemal Pchchas . des

neuen türkischen Nationalhelden , herrscht , ob mit oder ohne
Kriegserklärung , der heftigste Kampf . Die Macht der
Entente reicht nur schwer dazu aus , um Griechentand zu
zügeln , Armenien zu retten und die Tinge am Kaukasus
zu ordnen . Auch die Balkan - Probl em « harre » noch der
Lösung . Noch immer widersetzt Rumänien sich dem Willen
des Obersten Rates und kann nur mühsam Schritt um
Schritt in seine Grenzen zurückgewiesen werden .

Wenn man in London glaubte , die r n s s i s ch e
Frage damit gelöst zu haben , chaß man Friedensverhaud -
Zungen mit der Sowjet - Regierung ablehnt , so täuscht man
damit weder die Welt noch sich selbst . Denn die Wahrheit ,
daß es ohne Rußland keinen Frieden in Europa gibt , ist
zum Gemeinplatz gferoonden , und auch hier stehen die Inier -
essen Englands und Frankreichs im Aiden ' pruch . Wenn
nicht die Forderung der italienischen Regierimg nach
Wiederaufnahm « der Beziehungen mit den russischen Re¬
gierungen , die sie auf Verlangen ihrer Kammer an die
Entente wird stellen müssen , wenn nicht die Niederlage
Judenitsch ' s wie KoltfchakS , Denikins wie Bermondts , die
man auch durch Besprechungen in London nicht aus der
Welt schafft , zur ernsthaften Behandlung der rmstsiben

! Frage zwingen , so wird der Weltmarkt , der die russischen
i Rohstoffe und Absatzgebiete braucht , die Aufhebung der

Blockade und die Wiederausnahme der Beziehungen mit
jedem Tage dringender fordern . Die englischen Interessen
drängen schon lange nach Wiederaufnahme der Beziehungen
und Lloyd George war bereits auf dem Wege , ihnen nach -
zugeben . Noch einmal hat Elemenceau es verhindern
können , und Lloyd George reicht nrit großer Geste das
Friedensangebot der Sowjet - Regierung uneröffnet zurück .
Aber heimlich spinnen die englischen Fäden in Kopenhagen
sich weiter und nicht lange , so dürfte Lloyd George genötigt
svin , Frankreichs Wünschen entgegenzutreten und gegen den
Wille » ElemenceauS zu handeln , der außer der deutschen
Gefahr keine größere als die bolscheloisti ' sche kennt . Aber
noch mehr der Gegensätze harren im Osten der Entente .
Während Frankreich eine Großmacht Polen zu er -
richten sich benucht , die eine SchutzwÄr gegen den Bolschc -
wiSmus und eine drohende Waste rni Rücken Deutschlands
sein soll , stich l England den polnischen Staat möglichst klein
zu halten , denn es will wirtzschasttich unselbständige Rand -
staoten haben , die infolge ihrer wirtschaftlichen Abhängig -
keit ihm ausgeliefert sind .

In wenigen Wochen wird auch das Problem der Per -
teilung der Wiedergiftmachungs - und Entschädignngs -
summen für die Entente akitt werden , und auch hier wer -
den heftige Gegeistätze aus der Welt zu schaffen sesn .

Bei der allgemeinen militärischen und wirtschaftlichen
Erschöpfung , die der Krieg mit sich gebracht hat . wird kaum
eines dieser Probleme in großem Umfange zu kriegerischen
Verwicklungen , zum militärischen Austrag der Streitig '
keiten führen , wenn auch an einzelne », Stellen das Auf -
flammen lokaler Kämpfe , vor allem am Balkan und im
Orient , nicht wird verhindert werden können . Ter Imperia -
tismus wird nach neuen Kompromissen suchen , und er wird
sie finden , wenn auch damit die Probleme selbst nicht gelöst ,
sondern nur vertaat sind .



MMhMes

In her yestrissen Generalversammlung des Bezirksverbandes
Berlin - Brandeilburg «rswltete «Äenossc Däumig Bericht vom
Parteitag . Vor dem Referat wurde die Wahl eines Bezirks -
sekretürö vorgenommen und der Genosse Hermann Müller
mit großer Mehrheit gewählt . Als Sekretärin für den Verband
Verlin - Bvandeuburg wurde die Genossin Frida Wulf ein -
stimmig gewählt .

_ Hierauf erhielt der Genosse Täumig das Wort zu feinem
Nefcrat über den Parteitag . Däumig wandte sich gegen den Vor -
Wurf , daß sich der Parteitag nicht mit den ürennende - i Fragen der
Gegenwart beschäftigt habe . Der Parteitag sei ja erst auf
Dränge n der Parteigenossen einberufen worden , um durch Um -
gestaltung des Akdcnprogramm » einen Boden für die Behandlung
der Tagesfragen zu haben . Von diesem Gesichtspunkt aus hat
»er Parteitag gut « Arbeit geleistet .

Die schwache Vertretung der auSläiidischen sozialistischen Par -
Kteu aus unserem Parteitag führt Genosse Däumig auf die tief -
gehenden Differenzen zwischen dem vesormistischen und dem revo -
luiionären Sozialismus zurück . Von Friedrich Adler seien er
llttd seine Freunde sehr enttäuscht worden . Adler habe einen sehr
resignierten Eindruck gemacht , was allerding » aus der schweren
Bage der Ssterreichischrn Klassengenossen zu erklären sei . Aber
vir dürften unS nicht von dieser resignierten Stimmung beein -
»rissen lassen . Wir haben a �? re Kampfbedingungen und müssen
kämpfen , um unseren österreichischen Genossen helfen zu können .

Genosse Däumig warnt dann im Anschluß an die Mit -
reiluiigen des Genossen Dittmann über den Storch der Mit -
gliedcrzahl vor einer Ueberschätzung der großen Zahl und trat
energisch für die aufklärende Tätigkeit jedes dazu befähigten
Genossen ein . Aber auch die organisatorischen Notwendigkeiten
Wiesen nicht zurückgestellt werben . Zu der Parole agitieren uub
organisieren kommt auch die Parole , revolutionieren .
Das ist die große Richtlinie , die sich auS dem Parteitag heraus¬
schälen läßt .

Hebet Wurm ? Referat über die Steuerfrage sagt
Däumig , es sei heute klar , daß die alte Finanzpolitik nicht das
geringste tauge , um aus dem Zusammenbruch herauszukommen .
Heute heiße es in allen finanziellen Fragen : Sozialtsieren . Das
ist das A und O aller revolutionären Steuerpolitik .

Genosse Däumig beHandel nun die markantesten Stellen des
Aktionsprogramms und hob als wichtigstes Moment das B e -
kenntnis der Diktatur des Proletariats ohne
jede Einschränkung hervor . Die letzten Monate Haben uns die
Verlogenheit und die Brutalität der herrschenden Demokratie
genugsam vor NuQen geführt . Darüber gab es in Leipzig ieinen
Streit . Aber eS gilt nicht nur das Lippenbekenntnis zur Dilta -
tur des Proletariats , sondern auch zu arbeiten in diesem Sinne .
Crispien habe auf dem Parteitag viele wertvoll « Anregungen zu
dem Aktionsprogramm gegeben . Er wandt « sich mit vollem Reiht
gegen die ProSperitätStheorie . Denn , wenn man den KapitaliZ -
muS erst wieder zu Blut und Leben kommen läßt , wird der End -

kämpf weit schwerer fein . ( Sehr richtig . ) Crispien habe auch
den Mut gehabt , zu sagen , daß man der Gewalt der

Gegner wieder Gewalt entgegensetzen müsse .
Aber besonders wichtig ist , daß in den Ausführungen TrispienS
und im Aktionsprogramm das Rätesystem die Stelle ein -

nimmt , die ihm gebührt . Die Forderungen der Verankerung des

Räteshstems in der Verfassung ist für uns erledigt . Da » ist für
mich eine der größten Genugtuungen . An diesem Zusammenhang
steht auch die Einschlitzung de » P a r l a m e n t a r i s m u ». Der

Pt ' rlameniarisrnus ist nur ein Mittel , nicht das Mittel des

lilassentampfeS . Das » « nehmst « und entscheid enste Kampfmittel
» der ist die

Aktion der Nasse .

Däumig wandte sich dann gegen LedebourS Wort vom

. /mtiparlamentanschen Spuk " und sagte , daß man als Vertreter

des konsequenten RätegedankenS kämpfen müsse . Wir sind über -

szeugt , daß keine revolutionäre Partei dem heutigen Parlament
etwas für das VorwärtSt reiben der sozialen Revolution tun

kann . Die revolutionäre Betätigung einer Fraktion im Parka -
ment liegt für mich darin , dem Gegner und desssn Massen drau -

ßeti daS Bild der neuen Zeit vor Augen zr fuhren . Man ist jetzt
noch zu sehr eingestellt auf die alle Betäiigungsparole . Eine
Tradition läßt sich nicht im Handumdrehen beseitigen , eS bedarf
dazu intensiver Aufklärungsarbeit .

Genosse Däumig streifte nun die Gewerkschaftssrage
und sagte , oaß die Gewerftchaften ihr « Ausgabe erfüllt haben und

da » alte , starr « Gebilde n' - H" zur Durchführung der Diktatur und

zur Beseitigung des Kapitalismus tauge . Mit der Besetzung der
Acmter durch unabhängige Genossen sei erst der Ansang der Re -

volutionierung der Gewerkschaften gemacht . Die Gewerkschaften
müßten sich der Organisation , die auS der Revolution entsprossen

sei , dem Räiesysiem , anschließen . Tie Umstellung der Berufs -

vvganisationen in einen Jndustrieverband , sei die elementarste

Bedingung . Däunüg wandte sich dann noch gegen HnlserdineS

Ausspruch auf d- . m Leipziger Parteitag die demokratisch « Republik

sei mit Zähnen und Klauen zu verteidigen . Gewiß , da » habe auch

Engels gelaqt . daß dle demokratische Republik der günstigst « Boden

für den Sozialismus fei Aber wir kämpfen nicht als Bunde » .

genossen der Eb - rt und Bauer geg�n die Gegenrcvohition , son -
dein für dir Räterepublik für die Diktatur des Proletariat » . Ich ;
muß der Auffassung Hilserding » entschieden entgegentreten , sie
ist geeignet , Verwirrung in die Massen zu tragen .

Neben dem NktionSprogramm war die Frage der J nter -
nationale besonders wichtig . Aus dem Parteitag standen sich
drei A�chaatrungen gegenüber . Man stieß bei den Gegnern de »

sofortigen Anschlusses an Moskau wohl an dem Etikett „ Kommu .

nZUMie Internationale " . Aber man soll solche Frage von tvelt -

Historischer Beben iung . nicht vom Standpunkt des Parteige zarvst
betrachten . Däumig verlieft einige Stellen von Engel » au » den ,
Vorwort de » » Komiwurnstischen Döanisesteö " . in denen Engels dar -

legt , warum man da » Manifest , da » „ kommunistische ' hieß und

nicht das sozialistische . Die Moskauer Internationale , so führt
Däumig weiter mis , stellt die erste Keinmelle de » revolutionären

SostMkNM ? dar . LsdobourZ Siandpunkt beideutete einen Um -

weg ( Ledebour wendet sich durch einen Zwischenruf dagegen ,
daß er eine vierte Internationale habe schaffen wollen ) . Ä e i n er
von denen , so führt Däumig weiter au » , di « in Leipzig für die

dritte Jnievnadionale waren , wollten sich dem

Diktat Lenin » und TroykiS

nigen . Ich kann mich aber in solchen Fragen nicht von Person -

Her Vmps' ublickkeit leiten lassen _
Der Grundgedanke de » An -

| ist bestimmt mit einer Berschärfuwz der Kämpfe zu rechnen . Da
! heiß . ' es , praktisch : . rleit im rcvoiutionären Sinne leislen . Das
' eine w' s ' en wu , daß der Kampf nach wie vor ums ganze geht .
! ( Lebhafter Beifall . )

Die Diskussion .
E ? wird nun in die Diskussion eingetreten und au ? Antrag

Tto lt die Redezeit für Antragsteller auf 15 Minuten , für die

übrigen Redner auf II ) Minuten festgesetzt . Als erjt . r Redner
begrün ) te

Genosse Pfeiffer Riederl ' ariiim die Resoluiion Niederbarnim -
Ost (sielic Freiheit Ar , @18) . Wenn die Erklärung für die Dik -
tatur de ? Proletariats keine leere Formel sein soll , dann muß
der ganze Apparat der ' Partei darauf eingestellt werden . Be -
sonders die Presse muß täglich Artikel über da » Rätesvstem
bringen , um die Massen darüber aufzuklären . In der Berliner
„ Freiheit " hoben wir nicht dieses Organ . Redner kritisiert be -
soiutts Hmerdiug » Artikel »Taktische Probleme " und stellt ihn
gleich mit den Argumenten der S. P. D. Der Beschluß de ?

Parteitags war eine Fanfare , die . Freiheit " machte daraus ein «

Schamaoe . Wir müssen verlangen , daß die . Freiheit " für das

Näteshstein Propaganda macht . Die Schreibweise der »Freiheit "
ist Schuld daran , daß daS�Räiesystem nicht tieier in die Massen

eingedrungen ist . CS müssen Leute in die Redaktion , die über -

Anhänger des Rätesysicms sin ) . ( Ironische Zurufe :: e
Wilhelm Herzog . ) E » besteht sonst die GeiaHr , daß ein großer

Teil der „ Frriheit ' - Leser sonst die „ Rot « Fahne ' liest . ( Leb -
hafte Unruhe, )

Genosse Crispien stellt als erfreuliche » Resultat da » Zu -
sammenarbeiten von Partei , Räten und <Äe! verkschasten fest und

macht daraus aufmerksam , daß die Mängel der Organisation und

der Presse znrückzusühron sind aus den Mangel an geschulten
Kräften . Er erklärt LedebourS Standpunkt in der Frage der

Internationale als den seinigen und stellt Däumig gegenüber in

Abrede , daß für ihn der Name . . KommunimuS " einen Stein de -

? lnstzßes bilde . Die heutige kommunistische� Bewegung sei

durchaus nicht marxistisch . Die Kommunisten sind heut «
als Partei ein Trümmerhaufen . Ihre . Führer sind vor

den eigenen Genossen de » Leben » nicht _ mehr sicher , so

muß es kommen , wenn man ständig die Führer herunterreißt .
Wir können unS als Partei nicht einfach aufgeben , wir müssen

erst mit den Kommunisten als gleichberechtigte Genossen tekn ,

wenn wir mit ibnen zu ' ' ammeukommen wollen . In der „ Roten

Fahne " , die als Koukurrenzorgan der . Freiheit " erscheint , wird

eine Politik iourualisti scher Bravos getrieben . Crispien der -

weist auf einen Artikel Lenins im Organ der Zentrale der

it . P . D. . Spartakus " , der im Oktober verfaßt und erst nach dem

Leipziger Parteitag erschienen ist . Dieser Artikel wimmelt von

Beschimpfungen gegen die Unabhängige Partei , auch gegen den

linken Flügel . Dieser Artikel wird vom . Spartalu « ' ohne Kvm -

mentar abgedruckt . Wenn diese Politik der Kommunisten weiter

befolgt wird , sprengen wir die deutscht Arbeiterbewegung , Die

MeiHode . gegen die Führer systematisch zu Hetzen , muß bekämpft
werden . Gestern wurde gegsn KxvutSky und Ströbel gehetzt , Heute

find es Hilferding und Ledebour . Wer kann übechaupt noch als

Führer gelten , wenn er jederzett aus den Scheiterhausen ge¬

stellt werden kann . Die Führer müssen da « Vertrauen der Massen

habe » , auch ivenn sie einmal ihre eigene Meinung sagen . ( Stür -

misch «! Beisall . ) Soweit geht « Z denn doch nicht , daß man

Hilserdiuz ganz einfach davonjagt , wegen Artikel , von denen

man nicht einmal weiß , ob er sie alle selbst geschrieben hat .

Hilserding hat großen Anteil am Aktionsprogramm , er ha !
das Vertrauen des Parteitag ? « erhaltet , und ist in di « neue

Programmkommisston gewählt worden . Durch die Wahl de »

neuen Vorstandes ist zum Ausdruck gebracht worden , daß alle

Richtuvaen zu ihrem Recht « kommen sollen . Ich habe da « feste Ver -

trauen , daß wir in der neuen Leitung gut zu . sammenarcheüem
ivcrden . ( Bravo . ) Unsere Redakteure müssen da » Recht haben ,

ihre Meinung zu sagen . Ihr all « nehmt auch das Reckt für Euch
in Anspruch , zu sagen , was Ihr denkt . Fangt nicht mit einem

Scherbengericht an , sondern steht zusammen gegen den gemein -

samen Feind , den Kapitalismus . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Hilferding siebt sich gezwungen , durch den Miß -
irau - ' nScmtrag Niederbarnim persönlich seine Stellung zu ver -
schiedonm Problemen zu erläutern . Wogegen er sich zur Wehr
setzen müsse , da ? seien Anzrifse , die gegen ihn gerichtet seien
unter völliger UnkenuiiriS seiner Anschauungen . Seit ich mich
politisch betätige , so führt Hilserding auS , war ich immer der

Anschauung , daß all « parlamentari ' chen Kämpf - von dem Willen
der Massen gestützt Werden müssen . Wenn ich auf etwa » stolz
bin in meiner politischen Tätigkeit , so besonders daraus , baß ich
als erster den politiickon Generalstreik in Deutschland zur Di » -

knssion gestellt habe . Auch die Diktatur de « Proletariats habe ich
>» meinem . Finanzkapital " als eine Notwendigkeit hingestellt .
DaS Räteshstem ist für uns all « etwa » Neues gewesen , weil e »

spontan auS der russischen Revolution enisprang . GS ist für uns

ganz selbstverständlich , daß di « Diktat ü « nur durch das politische
Rätesystem ausgeübt werden kann . Die wirtschaftliche Räte -
organlsation ist ebenfall » von mir wesentlich mitbearbeitet war -
den . Ich wünsche endlich einmal , daß die Angriffe aufhören , wir
halten uns nur mit den Lippen zu dein Aktionsprogramm be -
kannl . Wir müssen aber Selbstkritik üben . ES ist unsere Auf -
gab «, fort und fort zu untersuchen , in wie weit unsere Kraft im
Verhältnis zu unsere « Beschlüssen steht . HUferding zitiert
Stellen au » der »Kommunistischen Räte - Korrespcmdenz " , die
ebenfall » besagen , daß mit einer schleppenden Entwicklung der
Revolution zu rechnen fei . Ich habe meinen Artikel geschrieben ,
um auf alle Moment « hinzuweisen , auch auf die . die un »
Schwierigkeiten bereiten können in unserem Kampf « . Diese Taktik
ist geeignet , unser « Stellung für den EntsckeidungSkampf
zu stärken . Genosse Hilferduig verweift auf die Wichtigkeit der
Steuerpolitik , die das Volk ungemein belastet . Wir müssen in
dies « Dinge hineinsteigen , auch in die Gewerkschaftssrage . Nur
so ziehen wir die mdifserenie und rechtssozialistischen Arbeiter
heran . Wir müssen unsere Taktik auf alle Möglichkeiten
einstellen . DaS ist der Standpunkt , den ich in der . Freiheit "
vertrete » habe . Wenn man mir vorwirft , baß ich nicht revolu¬
tionär bin , so läßt mich das kalt . Ich habe , feit ich politisch
senken kann , immer sozialistisch gedacht . Wir stehen in einer
schwierigen Situation . Gerade weil wir der Ansicht sind , daß
die Republik nicht da » letzte Ziel ist , haben wir allen Anlaß ,
wachsam zu sein und die Republik zu Jschüyen. Der Sieg de »
Sozialismus würde durch oen Sieg der Reaktion auf Jahrzehnte
hinaus verschoben werden . Gcrab « weil ich so überzeugt bin
von der Notwendigkeit des Sozialismus , bin ich der Meinung ,
daß wir den Sieg der Reaktion verhindern müssen . Die Massen
riskieren ihren Kopf , darum muß ihnen gesagt werden , wie die
Ding « stehen . Und nun entscheiden Sie über das Vertrauens »
votUm . ( Lebhafter Beifall . )

Der nächste Redner , Genosse Sjolf , schildert den Aufbau der
Räi «organisad,on und die Htzmmunz ? » , dir ihm entgegenstehen .
Wir wollen nickt mehr , daß die «Freiheit " hintennach hinkt , wir
wollen , daß sie führt . Stcft nimmt Lenin in Schutz , und meint ,
er habe noch die alten Jnfolationen gehabt , ( Zuruf : Dann
durfte man den Artikel nicht aufnehmen , E » kommt zu lebhaften
Unherbrechrnaen während der LuSftibrimgen Stolts ) Ich bin

V- w. n . . . . . . . . .— , — . . . . . . . . .�durchaus b. ifür , daß die Redakteure ihre Meinuna sage », aber
rr alle Mdalichisiten «fetaurichten , aber für die nächsten Mona « I wie ist « z mit deren Sich - zur - ZLehr - fetzen ! Diese Moglichlett ist in

iffyet (i?WNf| •» v_. —MIT 7' " ' ' -

- -

chmsseö an MoSban hat in Leipzig aesiegt . sW lder sprach
! e d e b 0 u r s. ) Däumig erblickt in dem Schlußsatz der » nge -
wmmenen Rosolutiou die Anerlennung de » Anschlusses an Mos -

au . Ter Parteitag hat nur die Konsequenzen au » dem Aktion » -

>r » gra >mm gezogen , ( Ledebour : Unid St « haben dagegen ge -
iitumtl Heiterkeit . )

Was die V 0 r st a n d s w a h l betrifft , will ich mvr noch einer :

icizeind - nbilbuiig entgegentreten . Wir habsn keine Direi - I
i v e n von dem Vorsitzenden der Kommu mstifchen Partei empfan - 1

leu . Praktische Arbeit ist jetzt die Forderung der Stunde . Es ,
r-i. . . . . .Orr.. S* y '

5 « „Freiheft " nkHk gegeben . sLebhafter Wlderspruch . )

peieuiisiert dam , gegen Hilferd . ng , der kurz vor dem Parteitag

uoh der Rätebewegung eine untergeordnete Rolle zuweisen wollt «.

Wir wünschen , dag die „Freiheit " den revolutionären Gsdanken

des R Siechstem » restlos zum Ausdruck bringt . Stolt wendet m

dagegen , baß der Aüssich ! «rat der . Freiheit ' auch zugleich Preß -

kommission ist . ( Beifall . ) � re, .
Genosse Lampe betont energrsch die Notwendigkeit der Er

Ziehung der Genossen zu sozialistischen Sachwaltern . ( Sctuajti -

gniig und Vergciftigung der Bewegung sei d e Hauptsache . J »

der Gewerkschaftssrage müssen wir uns ganz klar werden . W5

müssen darauf hinausgehen , daß die Gewerkschoften samtliche

revolutionäre Energien auslösen . Wir müssen den Geist aus -

pfropfen , den wir dort brauchen . Die�roße Mitgliederzah ! niujstn

wir auf unseren Boden bringen . Zur Frage der Jniernatia -

»ale bemerkt der Redner , daß augenblicklich die revolutionäre

Enüvicklung w Deutschland von dec Unabhängigen Parte , ge-

tragen wird , und daß c» sehr wohl von Nutzen sei . die

listen der avteren Länder zu erfasscn . Redner verivibigi

HilserdingS Artikel und tritt der gefüblSmähigen Losung der de-

stehenden Probleme entgegen . Man solle keine Scherbengericht «

ausführen und Genossen verurteilen , die immer aus ihrem Poster

gestanden haben . ( Bravo . ) . . .
Genosse VollmerhauS betont die Notwendigkeit eines enge «

Zilsnmmenarbeitens aller Organisationen . �
Wir machen un »

nichts daraus , wenn wir nicht in allen Kreisen der Arbeiterschasl

den besten Ruf haben . Wir haben eben den Mut , zu sagmt
ivaS ist . Wir von den Gewerkschaften haben unS alle erdenklich ,

Mühe gegeben , mit den Aibeiterräten zusammenzukommen . Wen «

wir so, wie der Antrag e » will , mit der Redaktion der »Freiheit

verfahren , so wird die Bewegung geistig verarmen . Der Bollzug » '
rat stellt uns vor vollendete Taftachen . Da ist ein einheitliches
Zusammenwirken unmöglich . Man gibt sich Richtlinien , und wi >

sollen sie anerkennen , ohne daß man sie uns mitteilt . Wenn
dnS nicht unterbleibt , werden wir auch in Zukunft bei Aktionei
ein zerrissenes Bild haben .

Genosse , Wegmann bezeichnet da » Vorgehen einiger unab

hängiger Gewerkschaftsführer al » GewerkichaftSpartikulariSmu »
und er wendet sich heftig gegen di « Ablehnung eine » von ihn
geschriebenen Artikel » in der . Freiheit " . Er wirst besonder » den

Genossen Fritz Schmidt vor , daß er die Genossen von der Räte -

Organisation al » Wirrköpfe bezeichnet habe . Er verurteilte di«

„Freiheit " , weil sie nicht den Rätegedanken prophezeit habe
Wegmann triti für einen vorliegenden Antrag Malzahn «in unk

fordert , daß die Gewerkschaften nicht Sclbstzlweck , sondern Mittet

zum Zweck sind . Die AktionSkraft ist wichtiger denn je . Ab« «

mit dieser GewcrkschaftStaktik , wie sie jetzt verfolgt werde , komm «

man nicht weiter . Di « Entscheidung hat da » Berliner Prole »
tariat zu fällen und wir zweifeln nicht , daß es zu unseren
Gunsten entscheidet . ( Beifall . )

Genosse Dittman » ist der Meinung , daß mau die Differenzen
mit unnötiger Schärfe austrage . Er schildert die Bemühungen
der Parteileitung , ein « Verständigung der drei Orycmisationen :
Räte , Partei und Gewerkschaften , herbeizuführen , und den W. der »

stand , den die Vertreter der Röiebeweguiig dieser Verständigung

entgegensetzen . Dittman « unterzieht den Antrag Nicderbarniw

einer Kritik uid bezeichnet da » verlangen nach cner Preßkom »
Mission als selbstverständlich . Aber der RufstchtSrat der Verlags »

genosseuschaft sei ja die Preßkommission , deren Aufgabe nur auf

geschäftliche Dinge erweitert worden ist . Wenn man «» wünsche ,
könne da » abgeändert werden .

Der Artikel HilserdmgS , der hier angegriffen wurde , ist geradem

zu ein « politische Tat . E » ist notwendig , daß di « verant «

wörtlichen Vertreter der Partei , wo e » angebracht ist , ihre Stimm «

erheben . ES wäre traurig , ihnen »l - rb eten zu wollen , da »

sagen , waS da » Gewissen ihnen vorschreibt . Di « Abücht der R« -

aktion ist , die gegenwärtigen Dinge zum Zusammenbruch und di «

Unabhängigen in dieser verzweifelten Lage an die Spitze zu drin -

gen . Da müssen wir an un » halten können , müssen unsere Euer «
nie züaeln . Gegenüber Stolt betone ick. daß da » leitende kom -

munistische Blatt den Artikel Lenins noch nach dem Partei io ?

ohne Kommentar nicht hinausschilken durfte . Darauf kommt «*

lediglich an . ( Lebhafter Beifall . )
Genosse Fritz Schmidt bedauert , daß die heutig « Debatte nickt

den Willen zeige , alle Auffassungen in der Partei zum AuSdru «
kommen zu lassen . E » dürfe unter keinen Umständen dazu W
men , daß man etwa Wilhelm Herzog an die Stelle Hilserding *
setzt . Da « werde auch der gesunde Sinn der Arbeiterschaft nicht

zulassen . . Alle Macht den Arbeiterröien " ! kann e » nicht eher
geben , bi » wir im Besitz der politischen Macht sind . DaS wird viel -

fach mißverstanden . Schmidt streift den Metallarbeiterstrcik und
erklärt e » al » Unfug , wenn man nicht den Mut ausbringe , gegell
schlechte Aktionen seine Stimme zu erheben . Un » tut not die Ver »
ständigung und Abgrenzung zwischen Partei - , Räte « und Gewerk '
schaftSvertretern . Wir müssen die Bewegungsfreiheit dieser dre «
Organisationen einhalten . Wenn der Geist HtlferdingS au » der

„ Freiheit " verschwindet , dann werden wir nicht an die Millionen
der Gewerkschaftsmitglieder heran kommen . Wir brauchen die

Verständigung und sie ist möglich .
Genosse Urich begrüßt es . daß durch Hilferding und Trispien

die Debatte aus eine anerkennenswerte Höhe gebracht wurde ,
bedauert e » aber , daß sie in ihrem weiteren Verlauf nicht aus

dieser Höh « gehalten wurde . Der Redner wendet sich mit aller

Entschiedenheit gegen die versuche , die Führer , die ihren Stand »
punkt klar und offen darzulegen , hinauszuwerfen . Er wendet
sich weiter gegen den PartikulariSmu » der einzelnen Gewerk »
schaften . Auch er bittet um Annahme der Resolutton Malzah " .

Ein Antrag auf Schluß der Debait « wird angenommen .
Genosse Däumig stellt in seinem Schlußwort fest , daß er nach

wie vor auf seinem Standpunkt de » Anschlusses an Moskau steh)-
Man dürfe in einer Zeit wie der gegenwärtigen nicht n- »r auf d>«

i Steine sehen , dann verlier « man vollends den Blick für da » große
Ganz « . Ich hin von allem Anfang an gegen die Fmg « gewesen
und habe auf die Notwendigkeit der Kleinarbeit hinget viesen . Ich

habe den Eindruck , daß man den dialektischen Charakter de » To -

zialismu » zu sehr aus da » ökonomisch «, zu wenig aus da » psycho»
logische Moment anwendet . Ich habe nicht gesagt , daß ich die

Steuerfrage nich - für wichüg halte . Wir hoben ober der Arb « >

terklasse auch hier die No. wendigkeit be » Soziakisiml » immer meist
vor Augen zu führen . Es ist natürlich , daß in einer Versammlung
die Meinungen auseinander� chm . Wir sind doch noch im Fluß
Unser Parteitag war nicht mehr ein Parteitag der Probleme .
sondern ein « Kundgebung res revolutionären Willen » . Diese "
Willen haben wu nun zur Tat werden lassen . (Beisall . )

E » folgen persönliche Bemerkungen .
Genosse Hilferding wendet sich gegen «ine Behauptung Weg '

mannS , daß er einem führenden Kommunisten gesagt habe » dos

Aktionsprogramm stehe für ihn nur auf dem Papier . Es «nt -
)

spreche nicht seinen Gepflogenheiten , sich in dieser W ise iU
unterhalten .

Genosse Malzahn sucht einige Ausführungen Dittmanns
ri ' chligzustrllen , und gibt Anfklärung . warum sie Mitglieder de »

Vollzug ! rat » sich an der Bildung der vorgeschlagenen Kommiii ' » "
nicht beteiligten .

Genosse Wegmann hält seine Behauptungen gegen Hiff ' k'
ding aufrecht . Er habe die erwähnte Aeußerung . die HitseidinS
gegenüber einem ton , munistische » Führer gemacht habe , v" "
R a d e k erfahren .

Genosse Dittmann klärt gegenüber Malzahn die wiift ' �
Sachlage bei der in Frage stehenden Konferenz auf .

Genosse HUferding wendet sich nochmals dagegen , daß Wog '
mann mit Klattch aus zweiter und dritter Ha od hausieren gehe-

J « der Abstimmung wird die bereits auf der Verliist '
Generalversammlung angenommene Resolution , dir fick mlt d ' M

Parteitag einverstanden erklärt , einstimmig an ! « '

nommen ,



$ k Nesvsutlon Mal�akn , b! e sich fflr den Änsba « ber WSte «
»fftamfRtion erklärt , sowie für den UmOau der Gcwerlfchnften
>« starken JnbustrieftecliLnden , wird in ihrem ztoeiten Teil eben -
iRlls angenommen .

Ter Antrag N. ederbarnim - Ost wird in dem Teil , der de »
Ülicktritt der „ Frrihcit " » N» dektion verlangt , mit erheb -
sicher Mehrheit abgelehnt . Der Teil , der sich ans das
Tnsrratenwcsen bezog , wird dnrch ein entsbrechrndes Nnnd -
schreibe » der Parteileitnng an dir Parteipresse für erledig !

«trachtet . Der dritte Teil , der die Reuwahl der Prcßkom -
Mission fordert , wird abgelehnt .

Ein Antrag auf Erhebung zweier Extrabeiträge für die In .
hestierten wird nach einer Erklärnng des Genossen Vollmer -
Hans , daß die Gewerkschaften sich an der Hilfe für die Jnhaf .
tierten beteiligen , abgelehnt .

Nachfenn noch die Genossin Demmning für die Bildung

� n ff i n d e r s ch u h k o m m i s s i o n e n ln allen Orten Grob -
Erling eintritt , wurde die Versammlung geschloffen .

Viener ZWer .
Aus Wien wird uns berichtet :
Vor wenigen Tagen ist einem achtjährigen Mädchen etwa «

smsonverlicheS zugcstoffcn : ES wurde als . Jungschweincrnes "

Abraten und in Tunke genossen . Tie Frau , die in einem

Misthaufen im Bezirke Favoriten nach Lebensmitteln gesucht hat ,
kill dort einige Fleffchstücke gefunden haben . , die sie teils selbst

teils veräußerte . Ihre Angaben scheinen auf Wahrheit zu be -

[%it . auf dreifache schauerliche Wahrheit : daß sie gezwungen
vl- Lebensmittel in Misthaufen zu suchen , daß sie zufällig Teile

Mädcheulciche g . fundcn hat und diese aß und veräußerte . Tie

strivorsung der kleinen Marie Kramm ist noch in geheimniS .

�lie» Dwnkel gehüllt . Eine ? jedoch ist o�feickar : es leben in
Bien Menschen , die in SKi st Haufen ihr « Nahrung
" che n müssenl

. Zu diesem Vorfall sei noch bemerkt , daß sich seit diesem
kg « fast stündlich bei der Polizei Menschen mit Leichenteilen
' " finden . Jeder fürchtet , irrtümlicherweise Menschenfleisch er -
bnben zu haben ; und eS ist glücklicherweise meistens Fleisch

— Hunden . , ,
*

.
*

, Die Gemeinde Albern an der Donau bei KaisereberSdorf
«>dte der n iederösterre ichischon Landesregierung folgendes

schreiben : Die Gememdevorstrhiing teilt der LandeSreg ' erung
k' t , daß in Hinkunft keine angeschwemmten Leichen im Ge -

keindegebiet von Albern im Friedhof der Namenlosen beerscgt
werden können , somit die Leickien unbeerdi gt in Hinkunft

y ( 8 e n Bleiben müssen , weil der Friedhof von den Wiener

hieben gänzlich verwüstet wurde . Er wurde nickst nur

�" « r hbizernen Umzäunung und Oer Grabkreuze beraubt , son -
!°rn « » wurde , auch die in ihm befindliche Leichenkammer sgmt

darin befindlichen Särgen n. ch Werkzeugen demoliert und

T�lketragen . — Di « Wiener Selbstmörder werden unbeevoigt

' Z- n Weihen müssen , weil die Wiener Holzkammler den Alberner

Oedhof verwüstet haben . Die LandeSregievung hat in Hin -
Wt die Alternative , entweder den Erfvierende - . i die Lebens -

ktsting zu verwehren oder die Angekebwommien unsieerdilst liegen
k lassen . Eine ähnliche Alternative hat der hohe Rat zu Paris :

�stveder unS unser « LebenSretwng , den Anschluß an Deutsch -

% zu dertvcbren oder zu verhindern , daß . die Diebe aaiS den

Glutin der Alliierten und Assoziierten den Friedbos . zu dem
kiS b� hohe Rat zu machen geruhte , auch noch ausplündern . , .

» #
*

. «ach den Mitteilungen des Professor Spidh hat die Not

i�Vien in den letzten neun Monaten 20 766 Menschen getötet .
? » find 3307 in jedem Monat oder 110 an jedem Tage , die

Hemden und da ? Militär nicht gerechnet . Der neunte Teck

% r Toten sind Säugling « , der rünite Teil Kinder vom 1. b,S

N 15 . LeWnSjahr « , 8770 Unmündige starben bis zum Ende
** schulpflichtigen Alter ? . Dazu kommt die schaurige Schadl -

hü der Juaend . der «S beschieden sein wird , unser Elend zu

Kleben, aber nur um dauerndem Siechtum zu verfallen . Nach

' " " senden zählen die durch Tuberkulös « oder Knochenerweichung

£ Arüppeln gewordenen , auf Jahrzehnte hinan » werden so in

�n Menschen verkümmern .

, Wo » könnte un » noch Rettung bringen ? ES gibt hierzu -

. �e Leute , die vermeinen , daß da » bloße Erscheinen f ' neS

. "i ' dburaerS in Wien oder sonst eine ? gekrönten ParalhtiksrS

»"bge, um Hundertausend Tuberkulose und Knochenerweichte

. . �gSkrüppel und Millionen Unterernährte zu gesunden . Und

j ( iB( Verbrecher , die nickt müde werden , bei Tag und bei Nacht

und Gomorrha , Krieg und Untergang , Knochenerweichung

Tuberkulös « den - Sozialdemokraten zuzuschreiben . Wie . .

hat zweiundzwanzig bürgerliche Tagblätterl Wien kann

Mehr geholfen werden . . .

sind 14 «
unter ».. von 790 Möglingen eine » Wiener Waisenbaus « » si

S! ?g der belgischen Grubenarbeiler .
H. N . Brüssel , 21. Dezember .

De « Bergarbeiterstreik ist beendet . Dl . «ebeitervert eter

' n stil , mit ' / . Stimmenmehrheit entlchlsssc ». bie Arvelt am

"tng wieder aufzunehmen . Sie habe «, w. e ez he . ht in dem

"licht von den Grubrnbesibern gestelllen Forberungen wer .

turückgezogen und auch de. - Loh « für die Stre . ktage au # .

>hit .

Ne Varlsec Verhandlnugen.
Pari « , 21 . Dezember . lHavaS . )

Ter Oberste Rat konnte die Frage der Wieder gut -

�" ngfür Scapa Flow nicht erledigen , da we eng . richen

gierte » erklärten , sie hätten diesbezügliche Weiiungen aus

noch nickt erholten . Es ist anzunehmen , dag die Bnt . iu . e

' " ung an Ort und Stelle Aufstellungen machen wl�. UM

! %n zu können , wiediel Tonnen tzafe , . Material Deut,chm,id

2i . r . » » « - - . ,
Tic deutsche Mission der F. ledenSkonserenz ha : drei

�»überreicht . Die erste behandelt die Bedingungen sur

�ventrgnSvvrte nach Inkraftsetzung d « S Frieden - Verträge ».

Die zweste befandest eine Frage , dl ? zu Beginn der gegenwärtigen
Verhandlungen zwischen den SchiffahrtLsachverständigen gestellt
wurde , und gibt genauere Angaben hinsichtlich der deutschen leich -
ten Kreuzer . Die dritte teilt mit , daß die Nationalversammlung
das von den Deutschen unterschriebene Protokoll über die Unter -
drückung des Artikels 61 der Neichsverfaffung über die Vereinigung
Deutschosterreichz mit Teutschland ihrerseilS genehmigt hat .

Das deuksche Verdrechsn .
. Brüssel , 20 . Dezember .

Da » Schwurgericht in N a m u r hat inbezug auf die an -
wescnden Ungeklagten aus dem ehemaligen wallonischen Mini - j
slerium folgendes Urteiil gefällt : Taincry 6. Jahne Gefängnis , I
Lcdent 3 Jahne Gefängnis , Ramelot 3 Jahre Gesängnis , MeyerS

'

Jalre Gcrangnis , Figevs 2 Jahre Gefängnis , Vandevclde 2 Jahre
Gefängnis , Limet 15 Jahre Zwangsarbeit , Joseph Raikem 2 Jahre
Gefängnis . Mcunier und Albert Raikem wurden sr ?. igesprochen .
Das Urteil über die abwesenden Angeklazten wird später gefällt .

Auch dtzeseS U- rieil fällt auf das Sch>u! ! >konto der deut -
schen MachtpolitiLer zurück , di ? in ihrem Erobeningswahn -
litrn das belgische Land b- ererts aufterlden , als der Krieg
noch gar nicht eut schieden war . Gegen den Willen der bel -
grschen Vevölrerrmg teilten sie das Land in eine flämische
und eine wallvinsch ? Verwaltung und seHvn diktatorisch die
neuen Rogiermigsbeamticn ern . Tieionigen Beamten , die
sich zum Werkzeug der deutschen Eroberer kr geben , müssen
nun ihre Kurzschtigheit dirrch harte Gefängnisstrafen be¬
fahlen . Sie sind die Opfer eines Systems geworden , das
sich mit kallb stetiger Graalsiamkeit über Recht und Geü - tz bin -
wegseßte und bei der Verfolg mvg seines Zieles selbst vor
dem schwersten Verbrechen nicht zurückschreckt «.

Boaar taw ü' er die irische tage .
H. N. London , 21. Dezember .

Donar Law erklärte in einer Rede im Unionistischen Verein ,
daß Lloyd George zwei Bedingungen festgelegt habe , in denen
mit Irland unterhandelt werden könne : 1. daß die Sicherheit und

Einheitlichkeit des britischen Reiches sichergestellt werden müsse ,
»iid 2. , daß keinerlei Zwang auf Ulster an - geübt werden dürfe .
Die Regierung werde nicht gestatten , daß eine irische Republik
errichtet werde . Man habe den Verdacht geäußert , daß die Re -

gierung selbst die Unruhen in Irland hervorgerufen habe , um
dem Lande da ? Homerulegef - tz vorenthalten zu können . Der -

artige Unterstellungen seien selbstredend ganz unbegründet .
4 oder 5 Polizcibeamte seien in Dublin ermordet worden . Da »

dürfe so nicht weitergehen . Der Versuch . Lord Frcnch zu ermor -

den , habe eine große Bedeutung . Lloyd George müsse befürchten ,
daß der Augenblick deS Attentats so gewählt worden sei , um klar

darzulegen , daß eine Gruppe in Irland der Behandlung deS

Homer « legesetzes am Montag im Unterhause feindlich gegen -

überstehe .

Das Atieukal gegen Frcnch .
London , 21 . Dezember >' HavaS )

French verdankt seine Rettung dem Umstände , daß d! «

Hauptangreifer ihn im zweiten Automobil glaubten . Die Per -

sönlichkoit eineö Getöleten konnte an der Haich eine » DokuimentS ,
das bei ihnen gefunden wurde , festgestellt werde « . ES handelt
sich um alnen Ladcnbuvschen auS Dublin .

Eine Aklarung Scheldemanns . '

Kussel , 21. Dezember .
DaS . Kasseler VolkSbkatt " enthält eine Erklärung des Ab -

geordneten Oberbürgermeisters Scheidemann , in der es heißt :
Di « Behauptung , daß ich eine Prämie auf die Ermordung Rosa
Luxemburgs und Karl Liebknecht » ausgesetzt hätte , kann nur
dem Kopfe eine » gehirnkranken Menschen entstammen .

Snit Crkemstiis .

Drohender Konflikt in der Lederwirtschast .
Eine öffentliche Versammlung der Angestellten der Leder -

Wirtschaft am 13. Dezember nah : » Srellung zu der Aniivort de »
ArbeitgebervcrbandcS de » Großhandels . Auf die n « u « n Forde -
niiigen der Angestellten gab der ArbeUgcbcrverband ein «, , völlig
ablehnenden Bescheid . Er will anscheinend ein « Machtprobe
provozieren .

In der sehr leShasten Aussprache drückten die DiSkussionS -
reim « ihre Empörung aus über die Haltung der Arbeilgeber .
Sie führten dieselbe zurück auf die im neuen Tarifvertrag «nt -
haltenen höheren BehaltSforderunzen und auf das MüHessim -
mungsrecht . Eine aus der Milte der Versammlung vorgelegt «
Resolution stellt « den Arbeitgebern eine Frist bis zum 27 . De -
zember , die von der Versammlung für v. el zu langfristig be -
zeichnet wurde . Am 22 . Dezember hat nach der einstimmig ange -
nvmmenen Resolution der Arbeitgeberverband zu erklären , ob er
bereit est , in Verhandlungen über die neuaufgestellten Forde .
rungen einzutreten , andernfalls werden die Ai�esrellten der
Lederwirtschaft ihr « notwendigsten Forderungen mit allen gsverk -
schastlichen Mittelm zu erkämpfen wissen .

Eine wohlverdiente Ohrfeige erhielten die Rechtssozialisten bei
der am IS . Dezember stattgesundenen Wahl des ArbeitcrauS -
schusseS in der A E G. , Brunnenstraße . Sie hasten sich mit den
Gewerkd ? , «intern , Richtung Hirsch - Duncker , zu einer Liste vei >
einigt , um mit diesen treuen Bundesbrüdern gegen ihre frei -
gcwcrkscha ' stich en Klassengenossen zu Felde zu ziehen . Die
Arbeiterschaft hat diesen Verrat an den Grundsäpen der freien
Gewerksckiafien gebübr - . nd quitnert . Es erhielten Stimmen :
Liste I ( S. P . D. und H. - D. 1803 ( zwei Vertreter ) , Liste II

( freie Gewerkschaften ) 64ü3 ( acht Vertreter ) . So humpsl » nun

zwei Rechtsfoziatisten auf den Krücken der „Hirstbe " in den AuS -

schuß hinein , während die Gew rkvereinler selbst ihre treue Wahl -
hilse mit einem gänzlichen Ausfall bezahlen müssen . Eine ähn -
liche Blamage erlitte » die Rechtssozialisten in der M a s ch i n e n .

fabrik Oberschöneweide . Da dort fast nur freie Geiverk -

schafien in Frage kamen , toar _niit einer Eegeiiiiitr nicht zu
rechnen . Aber noch am letzien Tage brachten es Anhänger der

Ne: - ?kepar ! ei und einige . Wilde " sertiz . Unterschriften für eine

zweite Liste zu sammein . Der Judaslohn, - d ' u daS Wohlresultat
ihnen brachte , war vr . ' zehn Ausschußmitgliedern ein Sitz , und
bon 20 Stellvertretern drei Sitze .

Ter Verband der Schaufensterdekorateure TeuthhlandS ist
nach vorangegangenen Verhandlungen zum Zentralverband der

Angestellten übergetreten und bildet hier in Berlin in der Fach -
, aruvve 7 die . Sektion d der Schaufensterdekorateure " .

Zehn Monate sind seit der Ermordung der Matrosen in M
Französischen Straße vergangen , ohne daß sich bisher die Regie ,
rung darum bekümmert hätte , die Angehörigen der Evmordei « »
irgenwi « zu enlschädi�en. Sie haben sich alle erdenkliche Mühe
gegeben , wenigstens die Wertsachen zurück zu erhalten , di « den
Ermordeten gestohlen wurden . Aber auch dieses Bemühen war
erfolglos , da für den Diebstahl niemand die Veraeiiwortunz
tragen wollte , obwohl die Reinhardsoldaien , die der Mordaktion
beigewohnt haben , bekannt waren und zur Auskunft über den
Verbleib der Sachen gezwungen werde . : konnten .

Die bitter « Not der Hinterbliebenen hat um » veranlaßt ,
- inen Ausruf zu einer Geldsammlung für sie zu erlassen . Tie

Regierung scheint dadurch envlich zu der Ueberzeugunz gclommen
zu sein , daß sie ihre Pflicht gröllichst vcrnachiässizt hat .
Um die auf ihr lastende Schande abzuschwächen , läßt
sie jetzt erklären , daß die Hinterbliebenen des Matrosenmorde »

entschädigt würden uns daß sie die Anweisung gegeben
habe , mit der Zahlung von Vorschüssen zu beginnen .
Welche Stelle die Vorschüsse zahlen soll , wird verschwicHen .

Wir ersuchen die Angehörigen der Ermordeten , sich mit dieser

Beruhigungspille nicht zufrieden zu geben . Ihre Ansprüche müssen

rechtlich durchgefochten werden .
'

Das trifft auch auf die G e »

f a n g e n e n zu , die durch die schuldlos erlittene Haft und durch
die Diebstähle der RegierungStruppen schwer geschädigt wurden .

Wir bitten daher alle Geschädigten noch einmal , ihre Adresse auf
unserer Redaktion abzugeben . Denn nur durch den Klageweg
können sie endlich zu ihrem Recht gelangen .

Weihnachtsgabe an bedürftige Personen in Schönrberg .

Di « Schöneberaer städttschen Körperschaften hoben Wschlassaa ,
ihr « bedürftigen Cvimvvhner mit einer Weihnacht Sgabe zu er »
f Dauern . Bedünftigkost gilt als gegelben , wsnm das Eimkoimnen der
betreffeniden Person und der im Harn »heckt mitleHeiidan Familien «
Miidgftoder da » für die Destinimrunyeu zur Errechmmg der Ex »
iverbslosem - niensdutzung Aiigniaide gelegte Einkommen nicht üilier «
sie igt Bei Schwcrliiiegöbescbübigion wird von vorstehender Vor »
schDist Abstand genommen . Jugendliche unter 18 Jahren werden
micht als sslbsbändiiae ErwevbSlsse betrachtet , sondern der Fa »
rnilie zugerechnet . Als Stichtag für die Prüftirng der Bedürftig »
keil und die Gew Ahnung der unievstützung gilt der 20 . Dezem¬
ber 1919 . Für Euwerdslose ist VoxoruSsetznüg, daß sie drei Wochen
vor diesem Termin erwerbslos geweieni sein müssen . Der Satz
der Weilhnachtsbe . hilfe beträgt für Verthewatete 40 M. , für Le¬
dige 30 M. und für Kilxber 20 M.

Die fterei . ' S in städtischer Fürsorge Besimdlichen müssen sich
in ihren Füvsorgestellen melden , kür alle anderen wicht in städti¬
scher Für . songe Befindlichen ist ©ms Meldestelle im Neuen Rat »
Hans , Zimmer 51 , eingerichtet , atrftoegcil werktäglich 9 —1 Uhr
vaumittcmS . Soweit durchfühobax , soll die Zahlung noch vor
Weihnachten erfolgen .

Z « der schweren Bluttat in Neukölln , die sich dort , wi « wir
berichteten , am Freitag abend um 10 % Uhr in der Wohnung
der Arbeiterfrau Anna Sauder in der Ziethenstraße 39 abge¬
spielt hat , wird uns weiter mitgeteilt , daß sich der Geliebte der
Frau Sander , der 30 Jahre alte Arbeiter Fritz Pfuhlmann , der
dies » durch einen Brustschun schwer verletzte und deren Ehemann
durch zwei Schüsse tötete , sich gestern früh um 3 Uhr der Neu¬
köllner Polizei selbst gestellt hat . Er gibt an , in der Notwehr
gehandelt zu haben . Wi « weit seine Angaben zutreffen , bedarf
noch der Nachprüfung .

Während eine » Streites sich selbst erschossen hat der Schlosser
Hugo Franke aus der Bernauer Straß « 103 . Franke kehrte in
der Nacht zum Sonntag betrunken nach Haufe und geriet mit
seiner Braut , mit der er zusammen wohnte , in einen Streit ,
der bald in Tätlichkeiten ausartete . Er endete damit , daß Frank «
einen Revolver nadm und sich selbst eine Kugel in den Kopf
jagte . Die alarmierte Sicherheitswache „ Humboldt ' nahm den
Tatbestand auf und ließ di « Leiche Franke » nach dem Schauhause
bringen .

20 000 Paar Militärstlefel wuüden gestern von der Kriminal -
Polizei auf dem LeHrtex Bahnhof vor der Verschiebung gerettet
und beschiagnachmt . Diese Stiefel und Schnürst : rn. he wuxden vor
längerer Zeit von Danziig aus abgegeben . Sie sollten für 18 M.
das Paar der Allgemeinheit zug . ' ftchrt werden , ve - uschwanden je -
»ckj auf bisher noch i ? cht gckklaxbe Weife . Di « Inspektion A I der
Krinmnolpolizei erifulhr nrnrn, daß ein gewisser Schloßhau aus der
AugSburgcr Striaße Mifttärftiefel für 85 M. das Paar in großen
Mengen zum Kauf anbot . Die Evmiittetungen ewibeHodaß eS
sich um die Dauzige - r Stiefel handelte , und t >iß diese sich jetzt im
Besitz einer Firma Courad und Grave aus Neukölln beiamden , die
sich Verwextungsgesellsckiuft nennt . DaS Schnihzeng selbst lagexte
auf dem Zollboden dcx Nordhall « deS Lehrter Bahnhofes . Wie e »
dahin gekommen ist , weiß noch niemand . Im Auftrag « der
NoichSsckMchveDsorMnigZsiell « beischlaauAhmite die Kriminalpolizei
den ganzen Posten und versiegelte den AufbemahDuugSaaum .

von einem Kraftwagen überfahre « und getötet wurde der
42 Jahre alte Brauer Ernst Helm aus der Weißenburger
Straße . Er geriet vor dem Hause Mullcrstratze 43 unter den
Kraftwagen und wurde am Kopf und den Armen so schwer ver -
letzt , haß er bald darauf im Paul - Gerhardt - Stift verstarb .

Der Bäckermeister W. Müller , Kopenhagener Str . 2, ist
wegen grober Verstöße gegen die geltenden wirtschaftlichen Be¬
stimmungen auf die Dauer von 2 Monaten von der Mehlzuteilung
ausgeschlossen worden .

tetemWettalevder .
Spandau . Auf Flelschtarte 250 Gramm 911nb» und Schweine »

gefrlerfleifch . auf die SpsisefeUl,ar >» 50 ( Stamm Viit ' er und 100 Gr .
Margarine , Kartoffeln 6 Pfd . Auf Lebenomittelliarte X Pfd . Grieß .

Steglitz . 60 Gramm Butler 100 Gramm Mn gart na. Anmeldung :
22, — 24. Dezember . 250 Gramm Zerealmclil (23. 24 der Tinstihrliarle ) .
Verkauf vom 22. Dezember ab ; Abschnitt 101 100 Gramm Haferstocken ,
Abschnitt 50 rate Steglitze - Karte 250 Gramm Marmelade . In den
beide » Konfum - Verkaufsftsllen : Ganse , Pfund 10,50 Mb.

Dempelhof . 3 Pfund Kartoffeln und 600 Gramm Grotzbrot auf ,
52 d — c der Kartosfelkarie . 50 Grainm Butter , 40 ©rtimm Marga¬
rine , 150 Gramm Haferflocken ( 101) , 125 Gramm Kunsthonig (07) ,
1 Pfund Kakao auf zwei Abschnitt « 83. Für Kinder im 11. und
12, Jahre aus Magermiichkarten 500 Bremm Hascrslochea , 500 © um in
Feldzwieback . An hossende Mutier X Pfund Schokolrdcnpulrer
( Kopfstück mtt Ausdruck A. der ) l »L! tcr Vollmilchkarte ) . — Anmeldung
aus L00 Gramm Suppen ( Sfbfcknitt 18) .

Ni - derschSn - ireide . Aus Abschnitt 52 (1) 7 Pfd . Kattaffeln . auf
Abschnitt 3 der Leb «»»mil ! «ikar ! e 125 Gramm Neis . auf «bschniit 9
125 Gramm Nudeln auf Abschnitt 10 125 Gramm Hon ig.

Pankoiv . Auf Abschnitt 108 Allgem . Lcbenemiü - üiarte 125 Gr .
, Dgllenz ietz. Auf Ai schnitt 48 de : Lebenemitteliiarte für Jugendlich «
i 200 ( Stamm W- iz - nglietz .

Hcimigodors . Dienstag Ausgab « der Nahrmilteikarten für den
Monat Januar 1020 für Kranke , Kriegsbeschädigte und für Kinder bis
zu 2 stshiep .

_ _

j Verantwortlich für di » Redaktton Alfred Wielepp , Rsuköll »
! Verlagegenossenfchast . Freiheit "� «. D. m. b. H, Berlin . — Druck d «
> L' ndendruckerei und QtrhuoaeW ' Sdtalt m. ß _ Scktttkbauerdwmn Ift



ftnefi dieKatiberStö Matter
Ht der Gefahr
— Augeziefer nebft ' Ws
Haarwasser prdchüg , relaigt dk Kopfhaut von LAnnen , he/Srderr den Haarwuchs und macht das

Jlofche a . — Tit . und 3 — 3Tf. fiberall zu haben .

«angesetzt , daß lhr Kind an » der Schule gelegentlich Aagezlefer mitbringt ,
Wen — sofort durch Kopf « und Haarwasser Pfeiffers ! radikal beseitigen .

Sie kann m aber
Dabei schäumt unser

Haar voll und locker .

�ordfffttbSBffWJttf/fCrKJt�et » tuKTefder�ufe , J ? - »

Trierrsok�Pvder Pfe fferol argen Uöhe z . 23 M.
Hautcreme PfeiflersH Tab * & — Dt

Frosiereme Pfeiffervl 1" Tuben u. Dosen fi 1. 50 DI

Wanzintod Pseifferol , fj lasch « 9, —,211, z,zo 211. n. 5 - — 2B.

mm M « M & « ltt . N 65, 5 » . 17.

SolRsiiliSne .
tt Uhr : yötz von Ber -
- lichlnsre ». ■ ■

Opernhaus
pb Uhr : Palestrina .

ScjiMSjstelhsns
t Uhr : CoHoiaa , _

Direktion : im ReSahard »

Deutsches Theoter
A Uhr : Jaakobs I räum

RummeRPiels
tk Uhr : Ocspenstarsonata .

fircSss S&iiauspieliiaiis
KarlslreBe

TV Uhr ; Orestie (17. AW1«.
I. Abd. )

Residenz - Thenter
TAglieh V8 Uhr ;

EH iOlMI
L Feiertag « UJ Dcrrato Red
2. Feiertag « U. : Der grate Ret

. Trinnon - TiißGter
TSglioh V8 Uhr:

Maskerade
l,Feiert . 4U. : Der I. cbeassdiQier
2. Feiort4U . r Der Lcbensschürer
Sonnab . 4 Uhr : War g. Keritz

ÖiTöllflOü
Ctrl KticbirtJ — Ksd. Demtver

Tbcater f. d.

KßnlggrßtzerStraSe
V8U. : SchloFWetterstf in
Dtg. ; Schloß Wetter st ein
Dunnerstag : Nachm . Musik

( Klara : Maria Orska )
Abd. : Seit loUWetters i ein
Freitag : Nae im. Musik .

( Klara : Maria Orska )
Abd. : SchloßWetterstein

RflmSdlßnliBus
U Uhr ; . . S I e "
Dienstag : „ S i e " .
Donnerstg . nachm . Ltsc - lOtt
Abends RS Uhr : „ S | e "
Freitag : Nachm . Linclott
Abends Uhr : . . Sie "

EsrSinsr Thealsr
7, IS Uhr : B &mmol -

SMenten

Csslno - Theater
Eettirmgei J. r . 3T. TSgl. ' /iSUUr .

Schniepels Lene
An allen Feiertagen

' . nachmittags 3s Utir ;
„ Frohes Fest "

*8 Uhr : SeinS�pa� Line
«otyie erstkl . Sperlalitaten

Apolio - Theatsp
Frledrickstr . 218.

71/ Allabendlich lt /' * Sonntags 3' / , o. A ' '

linüberireitliches

Yarh' i -Pfograinni !

Lesii - Itter
Direktion ; Viktor Barnowsltr

iv uhr : Pygmalion
Dienstag TR Uhr : PlgmaUan
Mittwoch : Qesdtlossen .
Donnerst . 3 U. : Der rote Hahn
R Uhr ; Pygmalion .
Freitag 3 Uhr; Der rote Hahn
H Uhr : Pyemalion

MAstMir
is uhr : cyprlcnne
"Konstantin , OS! ?. , Waltor )
Dienst . 7R Uhr : Cyprleimeg
Mittwoch : Oeschlosseo .

Doenerstag und Freitag
3 Uhr ; Dies Irae .

T-, Uhr : Cyprlenne ,

Ems Oi' ersttenünus
Direktor : Jaato Kren

Allabendlich 7 Uhr 30 Mio. :

Die Dame

vom Circus

Rose - Theater

%ubr : BWImSiMenMi6g

Wintergarten .
«glich 7V Uhr

VEFlßt�crsteHuug
Rauchen gestaltet .

' heiter tm Ecltbcwr Ter
TeU: Morilzplati 14814,
Tlgl . 7** nnd Sonntag

nachm . 3 Uhr :

EHlß- Sönger
9 ehem . Mitgl . der
Stei ' iner Singer .

Blütiisren - Korrert
Vorv . 11- 1%u. 4- 6 U.

H/iwmBusd
Täglich T\ Uhr

An alten 4 Wulhnachts -
Pelertagen 3 - n. 7k Uhr

Das großartige Progr . I
N Orig . - Las »o- Sport �

5 Spiel » zu Pferd « „

Schreckensfahrt
«bI Molorrä ' J . an sleli . Wand

■sw. usw.
Der Vorverkauf für die
Feiertage hat begonnen .

Walhalla - Theater
Ts uhr : Am goldenen Horn

Ich brauch keine Seite .
«Ue kostet au viel

Schneeweiß wird die
Wäsche nehm ich

RORDSUL
Karg . Herrendorfer

T. Preto 28 Mark .

SföffffeMefiäüie�liS
SlflckenBeisch . . Pld . 8. 80 M.
pa. fett . ZiegcnD . Pld . S. 95 M.
leite Ziegenkeulen Pld . 9. 50 an
pa. leite Masten ten Pld . 9. 95 en
Maslputen . . . . .Pid . 9. 95 an
leite geräuch . Rügen -

Wald. Spickbrust Pld 39. 90 M.
ktte tf . g*r . Keulen Pid . 19. 95M.

lasche ' s Getlögeihaas
Berlin , Belle - Alllancestr . 98
Cfaarlottbg� Kai». *Friedr . - Str . 43
Wilmersdorf . Bernhardstr . 15 a.

EichhoffbauerVolks - Varletö
Warscheuer Straße 34/36

w Tätlich lau

erstklassige Varie tenummern

dann die neue Burleske

Der Bauern ff rat

D A J JCHÖ/V * 5TE

TÜe/finacfifJ - -
CescßenA . !

o/preefimasefi/ne/h
( Schaffplaiten
n/To ! inen * .

nKandoft ' nen

Guitarren .
Jlaufenj

Tiifhernj )

SUtund - ijnd

, x ' eh :
�l &armom ' AaS,

Bliiigß WöMngßn
Patent -Scfilofm�bel

Verwandelbare Chaiselongees ,
Bettstellen . Beitsoins , Bett - >
Stühle , Tischbetten etc . Be- '

sichtig , ohne Kaofzwaog erb.
Nippe &Pascbe,Pit . Stkitjui ' .Trbr.

Berlin , Oranienstra Be 113.

sÄe/ / nVoss - Tfusik .
aeauN cs * r . os £ n thalehsta . le - rr
TA>JKHTZ . IRhlSTfK . . S -- - - bAOST * * . A- Ä- Vi
Et & ENE REPAHATUO , WEftKiTÄrm�

! PhotosmpSen !
aasIlchl - Ccitoidla - BronisUber
karten , iUOU Stück 57,30 M.

I0Ö Stück 6, — M.
Fotoartikel bil ig. — Liste frei

Foto - lnaustria ,
Berlin SW48, Friedrichstr . 237F

• Wer «
weist mir den Standort ge¬
brauchter Maschinen , Motore ,

Autos . Eisen usw. nach ?
Kante euch sonst Sachen aller
Art . Zahle hohe Provision ,
VKtrmer . Falkcnstelnstr . 17 u.
Stallschreiber »tr . 37,v . lll grdr .

OenossenF Sparen
heißt das Gebot unserer Zeit .
Warum 700 —800 Mark 10r
einen Anxng oder Paletot ?
Bei Burgher . Britzer Str . 20,
vorn II. Hochbahn Kottbuser
Tor . kaufen Sie feinste Maß¬
anzüge . Cutaways , Ulster .
Winterpaletots SO bis 60 %
billiger . Sehr große Auswahl ,
auch einzelne Hosen . Verkauf
wochentags bis 8 Uhr , Sonn -
tag « hl » 2 Uhr. _
s »

Bsgiiiter Reirensihpin ,
Harrenreisepetz mit Nerz -
fntler und Biberkragen .
gelüttertor Ledermantel .
Wagen - oder Schlitten¬
pelz , Herren - und Damen -
Pelzfutter zn labelhnlt
billigen Preisen , Gelegen¬
heitskäufe vlel . and - Waren.
Kijuerleiiiks«, Fcti4««tr »lt. 13, 1.

SMbiiiascIiiiisn
siebtbare Schrift , rot

erhalten .
knnlt soiort gegen Kasse .

Protz , System und Nummer .

Hugo Schroedep ,
Charlotten barg. IilüüfidetlirJIrJSl

Wilh . 4720.

FOr M SeHingcliifliscii !!
I HeiBgetränke alkoholfrei
I mit

Rumpunsch -
Aroma , Liter 3,50 M. inkl . Steuer

Gliihpunsch -
j Aroma , Liter 3,00 M. inkl . Steuer

I . ZP Das tljlicle Gelräak injeiisin üaasSialt

1
1 1 Kein Zucker erforderlich 1 1

1 Teil Extrakt 2 Teile siedendes Wasser ergehen
ein herrliches süßes Getränk .

H . Krämer ,
I Scplln Si , Oranienburger &tras « e 66 .

Verkawtsstallani
Oranienstraße 67
Chausscestraße 76
Birkenstraße 28

Petersburger Str . 4 a
i Andreasstraße 78
i Potsdamer Straße 76
I Novawcs : Llndc - istraßc 7 Spandan : Bröckenstraße 4

Versand in Korbflaschen von 5, 10 und 25 Litern .
i Dies « werden frei znra vollen Preise zuröckgtoommen .

TRAURINGE
DtKATEXVGOLD 900

1 4 kar . Gold 585 gestempelt . S kar . Qoid

von M . 20,35 an .
VERKAUF DIREKT AN PRIVATE

Goldw & ren - Pabrik

I
Weinstock o . m. b . n .

Centrale : Berlin , Mohrenstr . 16
am Untergrub dbahnhot Friedrichstraße

Alexanderstraße 14 a . nahe lannowftzbrücke
Kottbuser Damm 24

CharlollcnbuT » . > t aller . u lor PL 5, L U. ChrlotlHto.
Tauentzlenstr . 6. Schöneberg , CnusetNstnHs Ii
3 Achtung ! GeSitnet von 9 —6 Uhr. Kein Laden . B

Ei « gutes Buch j
ist das beste Weihnachtsgeschenk :

Märchenbüche »
Jugeudschrifte »

Geschenkwerke
lause man w der

Suchhanölung üer�Zreihett " %
Schiffbauerdamm 19 / Filialen i. all . Stadtteilen • l

WWVWWAMMWVMVMWWt * .

BrielmorKen. Münzen
kaun Srossmann , Jahannisstr . 4

Norden 10621 .

Vor Verkauf von

Quecksilber und
Silbernitrat liteleinl

anrnfen , zahle konkurrenzlose Preis *

Metaükonfor . AltßMt &slr .

\ [- ' R68l(8S�
3 A Wir kaufen

KUPFER
Biel, Zink �

e

CeUa�Id � **

PETERS
PrenzI . Str . 24

fM Ö 8 U S<
Waldstraße 3

ß . EP . MEL
Gv' noir SlnSi W4

HEGEMER
Schonebcrn

BahnstraDc46

A ASE <
' BkaIitz . Str . 95a

�Eckc Lansitzer Platz

» .

. Gewißiii < Trs

Kupfer !
Messlnel Quecksilberl
sämtl , MetallabtSlle !
Platin ! Silber !
Zahngebissel kauft zu
höchst . Schmelzpreisen

SciinißlzßBaruch
nur Beusißistr . 29 .

Platin
Silber

Quecksilbei
Kupfer )

Hessin »
,

» . metolli

kauft zu
Schntelzprelsefl

in unseren l

, 4 Einkauf sstelleo

| IjlfiMdRStiaßa 11
( am RosaatbalerPI2� !

2 ) FenMtr * [
am VVeddingplÄ�rfl

3) Babnl >of4U >««|
Ecke Schöneberg . Stfjl

, am Anhalter Caiinß0 1
: 1 ) itfeiifeöllne 1

ämi&er - Fripdfk�l
Strafe 229
( nahcHermannpst

Messing
sowie Platin ! uo
Silberl Zahnsel »1

kantt zu . ■. M
allerhöchsten , ' bcb®t

preisen

MelaMmelza joP
WEIDENWGd ; ;

am Baltepqlatz .

Ecke liollmannstr . ( am eschen Tor )

XXXXXXK > 0 < � VOOOQÖOdQÖQPPVOPeCÖ

Botenfrauen stellt etn: |

Messing ; 6 . - , Kupfer
lO, — M. per Kilo, auch
alle anderen Metalle kauft
Prod . - Händig . Dresdener
Straß « 14. am Kottbuser
Tor . Moritzplatz 12533.

5 « Gerhard ,

§ . LOSCh . Nie
< > > > OQO < > OOOOOOC <

�NtimiiimiiwtmtiitiimimtiiiiiiMtßmmitwmuwitmiiimiiiiiiiiwimiiitiiniMimmiimttimmiiiiMiiii miimtin

GeJe�enheUäklasjEß !j
100 © e Instrumente |

aus enter Hand , ohne TwtoclmnhandeU Eigene Fabrikation ,
Sprechroaschlncn von der billigsten bis elegantes ten Ansltthrung .
t : Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet . ~
Direktor Vertrieb der Heimerzeugnisee de . Erzgebirge , ia

1

II
und constigcn Instromenten und Bestandfellen .

Billigste Bezugsquelle . Grüsstcs Lager Deutschlands .

Schulz & Gundlaeh ÄrÄtS I
ilmunuliüUIU«üülTI1illHßßaii1iiiinilimi "' n' Mm"' !' ,l ""' l "mi' iUimi"' llmi' im' ' ' l ""H' "im""' f»MyHll' iil ' ll ' ' lai '

Spedition : Ff . Ckbarth . MlchaelkirChplatz t

m Weneels . Cadlner Str . IL
Lode . Markusstr . 23.
Qirschner . Qltichiaer Str . 92.
Bartsch . Tempel hol. Werder Str . 30.

Karlshorzt . Anr�Viktorlaslr . 55.
Niederschönhausen , Kaiserweg 10.

. . . . . .

.

# SpezSaibehandiung #
fllr Hcaul - und Gesdilecßblalelden

tG G J! m m# A Inwatidenstr . 147
WV mg L Etage . Ecke Bergslr .

Vleiiiahre in Krankanhäusern ü. Kliniken titig gewesen

Kostßnlosß üntßrsucJiuns and Beraiusg Ober
sscbseiOSe BebsadlBog

Sprccluttm �e » 10 —12 umd 4 —8 , Sonatag « 10 —12

Den

�allergrößten�
�Erfolg haben die

kleinen Anzeigen
in der Abend¬

ausgabe der

Freiheit

Piatina, Gramm 1 2 $ Mk.

ZahngeblsselOOONk .
Platlnzähne . �; 5,5011t

Uold . Mlber kaatt

E. Hausdorf .
NO 18, Pailsadenstraße II , v, II.

Metalle bedeutende
Preiserhöhung !

Platin !
Zahngebis « « *
Zahm bis 75 . — Mark

Gold . Silber . Münzen
salpetcrs . Silber

Quecksilber OlBhstrumpl -
asebe / Stanniolpapier
Tressen / Kupier / Rotguß
Messlag ' ZIa * ' Nickel
Weißmetall / Aletal alom

Blei / Zink
hSchsfzahlend

Eiielmetiiil' EiEluii ' sIiöro
Weberstrasse S1

( Alex. 4243)

El. SMKlül kr. w
tiäthsts PrtW

ülier TagcSküfS
zahlt für

Platin -
Tiegel , Sei «! « ' :
Brennstifte , ZahJ
stift ? . Schm«cksÄCJ
Blitzableiters pff *®"

Gold -
Barren . Müni ' J
Schmuck , Zahngu —

Bruchgold ,

Silber
Barren . Münzen . AlJJ
{äile,Be8tccke,Löß {

nur

MetallkonW
Berlin SW &&
Alte jakobstr . ! *1
an Halieschen T»*

— Gegründet 19 %«
TeL MoritzpL 1 ®*

Tel . - Adrz
Metallkonto '

Berlin SW 68.

Platin
pro Gramm

MR. m -
von IM Gramm n. mehr k««It

Metallkontor
( BalludiisTar ) illiMobstr . ) ! !
Telephon Moritzpla z I2S58.

L«. ; «�t! : , 1.1.

WWßH
Ä

Gleichstrom
kanft

Berlin W 9. Linkst ' �
TeU: I . fltzow 3705 J ! ° �i

V',1

Uhren , Gold - und
Silberwaren » Brillanten

Reichhaltiges Lager in allen Preislagen bei

Ha % Busse
BERLIN N 54 , BrunnenstraQe 175 - 177

an der Invalldenstrassc .

Gr&Slßs und facbmdßnlsGli gßleitßtßs SEezhil-GßscbBft

Wachnachlsgeschenks

H e k t r

Zahngfeblnze PI*' ' " . !<!
Golds »dien . S. lbcrssc� iJ
Metalle kauft döc>.

« ea #

Speziell im Brlllanien , goidce .
|

Herren - u . Damenuhren , |
- Schmucksachen = !

Fugenlose Trauringe i
( Jede Fveial » ce ! Ken . Fabrikat tion !>

Koke Ski , Berlin , Brunnenstrasse 168 . !

Leim. SchenTcT0 ' ";�
kleine und groß « �
Herbat Große HamW " v

i 18-19, _
i Schnellaufbohr *

: kr3,L %�kri�
I F. cke Witutoclt «1'

1rÄflasagsg
j Lichtenberg . Ofi�nC

Tel . Alex-

sM .
Schlosserei ChS' ' »tf , A

Kaiser - Friedr - �04 |
Rmodrcichj ' pt ?

_iVi!helmsbavcpSjj��j
i ferlcWeiWe . S' �M

HB. . W
' TÄsr - Ä

Berlin .

l ? ; zKs
dam «

unr �cnf'
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